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Das Konzept der unterrichts-
leitenden Lehrmittel wird durch 
unterschiedliche Entwicklungen, wie 
altersgemischtes Lernen, offene 
Unterrichtsformen, individuelles und 
kooperatives Lernen, Leistungs-
bewertung, neue Lernplattformen 
oder auch Künstliche Intelligenz 
herausgefordert. Wie begegnet der 
Klett und Balmer Verlag mit dem 
Lehrmittel «Mathbuch» (in Print) 
diesen Herausforderungen?  

Prof. Dr. Beat Wälti, Dozent und Lehrmittelautor, 
Pädagogische Hochschule Bern 
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Inhalte für Lernende



Inhalte für Lehrpersonen



Erscheinungstermine

Mathbuch 1 (7.Klasse) : einsatzbereit ab Schuljahr 2025/26	

• Themenbuch, Arbeitshefte, Denkspuren                 März 2025	
• Begleitband                                                                   Mai 2025	
• Digitale Inhalte                                                              Mai 2025	

Mathbuch 2 (8. Klasse); einsatzbereit ab Schuljahr 2026/27	

Mathbuch 3 (9. Klasse): einsatzbereit ab Schuljahr 2027/28



Faustregel 1:	
1 Aufgabe - 1 Seite - 1 Lektion

Faustregel 2:	
Aus jeder Lernumgebung 	
4 – 5 Aufgaben bearbeiten 	
und im AH individuell vertiefen.

Eine Lernumgebung – Übersicht und Planung

2 Wochen



Themenbuch

Produktbewertung

Verknüpfung der Lehrwerksteile
Denkspuren

Arbeitsheft

Testaufgaben

Rechentraining

Applets

Zu beachten: 	
Stringente und 
eindeutige 
Nummerierung 
der Aufgaben



Lernsicherung: Denkspuren und «Ich kann»

Im digitalen Raum ist für 
die Lernenden (und die 
Lehrpersonen) ein Glossar 
mit leicht verständlichen 
Erklärungen verfügbar.

Arbeitsheft G

Arbeitsheft E



Konzeptionelle Merkmale Mathbuch 2025 Potential für den Unterricht

1 Die Abfolge der 8 Themen und 18 Lernumgebungen ist in den 3 
Bänden identisch.

Die vorgedachte Jahresplanung gewährleistet eine einfache, langfristige 
Planung und strukturiert acht thematische Schwerpunkte.

2 Die Lernumgebungen werden Jahr um Jahr weitergeführt und 
vertieft.

Der Aufbau erleichtert es, sich zu erinnern, beim individuellen Lernstand 
weiterzuarbeiten und jahrgangsübergreifend gemeinsam zu arbeiten.

3 Jede Lernumgebung umfasst im Themenbuch sechs Aufgaben, von 
denen vier oder fünf im Klassenverband bearbeitet werden.

Abhängig vom Lernstand der Klasse werden anspruchsvolle oder 
niederschwellige Aufgaben weggelassen oder nur im AH bearbeitet.

4 Jede Aufgabe im Themenbuch wird im Begleitband Online erläutert 
(Hinweise zum Vorgehen, zum Vereinfachen, Sachanalyse uam.)

Der Kommentar je Aufgabe unterstützt die Lehrperson direkt bei der 
Unterrichtsvorbereitung 

5 Typischerweise sind die Aufgaben im Themenbuch für eine Lektion 
gemeinsames Arbeiten konzipiert.

Die klare Planungsstruktur gibt den Lehrpersonen Sicherheit, die Lernenden 
haben genügend Zeit für eine intensive inhaltliche Auseinandersetzung.

6 Jede Lernumgebung enthält eine oder mehrere kooperativ-
spielerische Aufgaben.

Die Lernenden verfolgen gemeinsame Ziele und lernen, über Mathematik zu 
sprechen.

7 Mehr als 100 digitale Applets unterstützen und erleichtern die 
Bearbeitung der Aufgaben im Themenbuch.

Mithilfe der Applets erkunden die Lernenden mathematische Strukturen, 
variieren Parameter und erhalten Unterstützung für ihre Grundvorstellungen.

8 Aufgaben zum Erkunden, zum Ordnen und zum Vertiefen sprechen 
die Lernenden in verschiedenen Lernphasen (KernprossenI an.

Nachhaltiger Wissensaufbau durchläuft mehrere Phasen, denen im Mathbuch 
explizit Rechnung getragen wird.

9 Wie bisher bietet das Themenbuch natürlich-differenzierende 
Aufgaben für heterogene Klassen und mehrere Lernfortschritte.

Das Aufgabendesign ermöglicht Differenzierung hinsichtlich Bearbeitungstiefe, 
Bearbeitungszeit, Abstraktionsniveau und Exemplarität.

10 Jede Aufgabe ist einem oder mehreren von fünf Lernfortschritten 
zugeordnet. Diese basieren auf den Anforderungen des LP21.

Es stehen Aufgaben sowohl für das gemeinsame Lernen als auch für das 
individuelle Üben zur Verfügung, die das Begabungsspektrum der Lernenden 
abdecken.

11 Zu jeder Lernumgebung unterstützt eine Lernfortschrittstabelle die 
individuelle Lernplanung auf der Basis des LP 21.

Die Lernfortschritte erlauben es, passende Aufgaben für den ganzen Zyklus 
auszuwählen und Lernwege zu planen.

12 Für das automatisierende Üben ist ein digitales Trainingsangebot 
vorhanden.

Ausgewählte Fertigkeiten werden automatisiert, nachdem die 
Grundvorstellungen verständnisorientiert erarbeitet wurden.

13 Die Denkspuren helfen, wesentliche Gedanken und Inhalte individuell 
festzuhalten. Sie ersetzen das bisherige Merkheft.

Individuelle Formulierungen und Skizzen fördern nachhaltiges Lernen. Die 
Denkspuren dienen als Nachschlagewerk und in Prüfungssituationen.

14 Die nach Lernfortschritten gegliederten „Ich kann“ - Formulierungen 
am Ende des Arbeitsheft helfen den Lernenden, sich auf zentrale 
Ziele zu konzentrieren

Zu allen „Ich kann - Formulierungen finden sich Aufgaben im Arbeitsheft sowie 
editierbare Testaufgaben.

15 Bei den Produktbewertungen je Thema bearbeiten die Lernenden 
die Themenbuchaufgabe, bevor sie kriteriengestützt weiterarbeiten.

Der Lernstand der Lernenden kann kriteriengestützt summativ oder formativ 
beurteilt werden. Produktbewertungen sind eine wichtige Ergänzung zu 
Prüfungen.

B Reichhaltige 
und kooperative 
Aufgaben im 
Themenbuch

C Lernen und 
Üben mit 
Lernfort-
schritten

D Lernsicherung 
und Beurteilen

A Den Unterricht 
planen



1 Die Abfolge der 8 Themen und 18 Lernumgebungen ist in den 3 
Bänden identisch.

Die vorgedachte Jahresplanung gewährleistet eine einfache, langfristige 
Planung und strukturiert acht thematische Schwerpunkte.

A1 Den Unterricht planen



3 Jede Lernumgebung umfasst im Themenbuch 
sechs Aufgaben, von denen vier oder fünf im 
Klassenverband bearbeitet werden.

Abhängig vom Lernstand der Klasse werden 
anspruchsvolle oder niederschwellige Aufgaben 
weggelassen oder nur im AH bearbeitet.

Die sechs 	
Aufgaben 	

zu 3C

A3 Den Unterricht planen



A3 Den Unterricht planen

Im Kanton Freiburg dauern die Lektionen 50 Minuten, 10 Lektionen dauern 500 Minunten



Konzeptionelle Merkmale

4 Typischerweise sind die Aufgaben im 
Themenbuch für eine Lektion gemeinsames 
Arbeiten konzipiert.

Zwei Skalen übereinanderlegen

 KV 1A6A Meterband

A Joshua und Ladina sollen die neun Ziffernkarten in der richtigen Proportion  
an ein Meterband legen. Joshua legt die Ziffer 4 auf 18 cm, anschliessend Ladina  
die 6 auf 27 cm.

1 Wie geht es weiter? Fangt gleich an wie Joshua und Ladina und legt auch  
die restlichen Ziffernkarten an das Meterband.

2 Spielt nun zu zweit: Alle neun Ziffernkarten sind verdeckt auf dem Tisch,  
ein Meterband liegt daneben. Jemand macht den Anfang, zieht eine Karte  
und legt diese an eine beliebige Stelle an das Meterband. Zieht nun abwechselnd 
eine Karte und legt sie in der richtigen Proportion an das Meterband.

3 Welche Zahl würde bei eurer Spielsituation bei 0 m, bei 1 m und bei 10 m liegen?

4 Wo würde die Zahl 500 liegen?

 GG 1A6B Preise und Mengen überschlagen

B Bei älteren Ladenwaagen kann man den Preis für die gewogene Menge direkt ablesen.

1 Bestimme, welche Kilogrammpreise auf der Skala abgebildet sind.

2 Entwickle für weitere Kilogrammpreise Preisskalen.

3 Trainiere das ↗ Überschlagen von Preisen und Mengen mit dem Applet.

6
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Potential für den Unterricht

Die klare Planungsstruktur gibt den Lehrpersonen 
Sicherheit, die Lernenden haben genügend Zeit 
für eine intensive inhaltliche Auseinandersetzung.

1B Aufg 6
Zentrale 	
Tätigkeit

2 Lernimpulse

kooperatives 
Lernen Material

B5 Reichhaltige kooperative Aufgaben im TB



B5 Reichhaltige kooperative Aufgaben im TB



6 Mehr als 100 digitale Applets unterstützen und 
erleichtern die Bearbeitung der Aufgaben im 
Themenbuch.

Mithilfe der Applets erkunden die Lernenden 
mathematische Strukturen, variieren Parameter und 
erhalten Unterstützung für ihre Grundvorstellungen.

https://www.klett.ch/mathbuch-digital 

https://mb21.ch/applets,  Thales / vonMilet

B6 Reichhaltige kooperative Aufgaben im TB

https://www.klett.ch/mathbuch-digital
https://mb21.ch/applets


B6 Reichhaltige kooperative Aufgaben im TB



7	
B

Aufgaben zum Erkunden, zum Ordnen und zum 
Vertiefen sprechen die Lernenden in 
verschiedenen Lernphasen an.

Nachhaltiger Wissensaufbau durchläuft mehrere 
Phasen, denen im Mathbuch explizit Rechnung 
getragen wird.

Quader bilden

A In diesem Spiel baut ihr aus immer mehr Holzwürfeln ↗ Quader. 
Spielt zu zweit oder zu dritt und protokolliert das Spiel wie Lea und Max.

• Lea würfelt eine 3. Sie nimmt 3 Holzwürfel und baut damit einen Quader.
• Max würfelt eine 5. Er nimmt die 3 Holzwürfel von Lea und 5 weitere.

Mit diesen 8 Holzwürfeln baut er einen Quader. Nun kommt Lea wieder an die Reihe.

Folgende Spielregeln gelten zusätzlich:
• Die Kanten eines Quaders dürfen höchstens 7 Holzwürfel lang sein.
• Wer keinen Quader bilden kann, muss passen (im Beispiel Max mit 11 Holzwürfeln).

Das Spiel geht dann mit der vorherigen Anzahl Holzwürfel weiter (im Beispiel Lea
mit 9 Würfeln).

• Das Spiel endet bei einem Quader mit mehr als 40 Holzwürfeln.

Name Gewürfelt Gesamtzahl Würfel Länge · Breite · Höhe

Lea 3 3 3 = 1 · 3 · 1
Max 5 3 + 5 = 8 8 = 2 · 2 · 2
Lea 1 8 + 1 = 9 9 = 3 · 3 · 1
Max 2 9 + 2 = 11 11 geht nicht, Anzahl  Würfel bleibt 9
Lea 3 9 + 3 = 12 12 = 2 · 3 · 2

B Baut Quader mit höchstens 40 Holzwürfeln. Die Kanten dürfen beliebig lang sein.

1 Mit welcher Anzahl Würfel lassen sich viele verschiedene Quader bauen?

2 Mit welcher Anzahl Würfel lässt sich nur ein Quader bauen?

3 Mit welcher Anzahl Würfel lassen sich Quader mit ↗ quadratischer Grundfläche 
 grösser als 1 bauen?

1

Lea: Max: 3 + = 8

Max muss passen

Max: 9 + = 11 Lea: 9 + = 12Lea: 8 + = 9
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Dreidimensional

N

Aus Würfeln Würfel bauen

A 1  Baut Würfel mit maximal 40 Holzwürfeln. Wie viele Möglichkeiten findet ihr?  
Wie viele Holzwürfel braucht ihr jeweils?

2 Aus wie vielen Seitenflächen eines Holzwürfels bestehen die ↗ Oberflächen  
der  gebauten Würfel?

3 Baut Würfel mit mehr als 40 Holzwürfeln. Aus wie vielen Holzwürfeln bestehen sie?

4 Übertrage die Tabelle auf ein Blatt Papier und vervollständige sie.

Anzahl Würfel entlang  
einer Kante

Anzahl benötigte Würfel Oberfläche des gebauten 
 Würfels (Anzahl Seitenflächen 
eines Holzwürfels)

1 1 6
2
5 125 150
10
20
30
50
x

B Halte in den ↗ Denkspuren fest, wie man das ↗ Volumen und die Oberfläche  
eines Würfels berechnet.

C 1  Mit 8, 27, 64, 125 Holzwürfeln kannst du Würfel bauen. Weshalb ist es nicht möglich, 
mit 2 · 8, 2 · 27, 2 · 64, 2 · 125 oder 3 · 8, 3 · 27, 3 · 64, 3 · 125 Holzwürfeln ein Würfel  
zu bauen?

2 Mit x · 8, x · 27, x · 64 oder x · 125 kann man wieder Würfel bauen.

D Aus Holzwürfeln wurde ein Würfel zusammengesetzt. Nimmt man alle diese Holzwürfel 
und legt sie auf eine Ebene, kann man damit ein Quadrat legen.

1 Aus wie vielen Holzwürfeln besteht der Würfel?

2 Es gibt mehr als eine Lösung. Sucht weitere Anzahlen Holzwürfel,  
mit denen sich ein Würfel und eine quadratische Fläche bilden lassen.

2

79

1N Erkunden Ordnen VertiefenQuaderförmige Schachteln untersuchen

KV 1N6A Zentimeterraster, GG 1N6A Schachtel ohne Deckel

A 1  Stellt offene Schachteln mit unterschiedlichen Höhen anhand folgender Anleitung 
her: Nutzt ein Blatt Papier von 24 cm · 16 cm, das in ein 1-cm-Raster unterteilt ist.  
In jeder Ecke wird ein Quadrat derselben Grösse (siehe Abbildung)  weggeschnitten 
und die entstandenen Seitenflächen entlang der fett markierten Linien nach oben 
gefaltet.

 Beispiel:
Höhe: 4 cm
Grundfläche: 16 cm · 8 cm = 128 cm2

Seitenflächen:  4 cm · 16 cm · 2 + 4 cm · 8 cm · 2 = 4 cm · (32 cm + 16 cm) = 192 cm2

«Abfall»: 4 cm · 4 cm · 4 = 64 cm2

Volumen: 4 cm · 128 cm2 = 512 cm3

2 Berechnet das Volumen aller Schachteln, wenn nur entlang des Rasters 
geschnitten wird. Was stellt ihr fest?

3 Überlegt euch, welche Schachtel das grösste Volumen hat, 
wenn man für die Höhe auch nicht ganzzahlige Werte verwenden darf.

4 Diskutiert eure Ergebnisse und nehmt dazu das Applet zu Hilfe.

GG 1N6B Schachtel mit Deckel

B 1  Stelle aus einem A4-Blatt (29.7 cm × 21 cm) eine Schachtel mit Deckel her. 
Wähle dafür zuerst eine Höhe h und zeichne dann das Netz der Schachtel.

2 Berechne das Volumen und die Oberfläche deiner Schachtel.

3 Bestimme das Volumen für weitere Schachteln Basis des A4-Blatts und finde eine 
Schachtel mit möglichst grossem Volumen.

5 Diskutiert eure Ergebnisse und nehmt dazu das Applet zu Hilfe.

C Führt den Auftrag aus B mit einem A5-Blatt (21 cm × 14.85 cm) 
und einem A3-Blatt (42 cm × 29.7 cm) durch. Diskutiert, wie sich die Ergebnisse 
mit der Blattgrösse verändern.

6

24.0

4.0
4.0

16.0

h
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B7 Reichhaltige kooperative Aufgaben im TB



8 Wie bisher bietet das Themenbuch natürlich-
differenzierende Aufgaben für heterogene 
Klassen und mehrere Lernfortschritte.

Das Aufgabendesign ermöglicht Differenzierung 
hinsichtlich Bearbeitungstiefe, Bearbeitungszeit, 
Abstraktionsniveau und Exemplarität.

Alle 5 Lernfortschritte

C8 Lernen und Üben mit Lernfortschritten



C Lernen und Üben mit Lernfortschritten: individuelle Förderung



8 Wie bisher bietet das 
Themenbuch natürlich-
differenzierende Aufgaben für 
heterogene Klassen und mehrere 
Lernfortschritte.

Ergebnisse überschlagen, Rechenregeln berücksichtigen

A Im Alltag begegnest du oft Situationen mit Zahlen. Nicht alle Angaben sind 
 vertrauenswürdig. Ergebnisse ↗ überschlagen hilft in solchen Situationen oft weiter.  
Was stimmt in den abgebildeten Beispielen nicht?

 KV 1E6B Spiel «Ergebnisse überschlagen»

B Spielt das Spiel «Ergebnisse überschlagen» zu dritt.
Auf zehn Platzhaltern werden zwei Operationszeichen, zwei Klammern  
und sechs Ziffern so gelegt, dass eine Rechnung entsteht (siehe Abbildung).  
Alle schätzen jeweils das Ergebnis, ohne alle Ziffern zu kennen.
Anja beginnt das Spiel. Sie setzt auf den Platzhaltern zwei Operationszeichen  
(hier + und :) sowie zwei Klammern.

Anja, Binja und Claudia ziehen aus den Ziffernkarten je drei Karten und schauen sich 
diese an. Sie legen reihum verdeckt eine Ziffernkarte auf einen freien  Platzhalter,  
Anja beginnt. Die drei nicht verwendeten Ziffern werden nach dem Legen  aufgedeckt 
(im Beispiel 3, 4 und 5).

Alle schätzen reihum das Ergebnis. Anja ist zuerst dran.  

Sie überlegt:

Anja, Binja und Claudia notieren ihre geschätzten Ergebnisse.

Nach der Schätzrunde werden die Ziffern aufgedeckt.

Eine Überschlagsrechnung (1000 : 8) zeigt, dass Binja am besten geschätzt hat.  
Sie erhält mit ihrer Schätzung (100) einen Punkt.

In der nächsten Spielrunde werden die Rollen getauscht. Binja legt nun Operations-
zeichen, Klammern sowie die erste Ziffer. Sie muss dann auch als Erste schätzen.

C Stelle in den ↗ Denkspuren dein Wissen zu den Rechenregeln und Überschlags-
rechnungen systematisch dar.

6

( + ) :

( C1 B2 + ) :B2 C2 B19 6 3 5
4

Ich habe 9 und 6 gelegt, in der Klammer steht 
daher etwa 1000. Ich nehme an, dass  
durch 1 oder 2 dividiert wird. Ich schätze 500.

Anja
500

Claudia
200

Binja
100

Schätzungen ( 7 B2 + ) :1 2 89 6

40%
Rabatt

Tilsiter rezent
verpackt
per 100g

statt 1.85
2.50

Abbildung 1

Karo-Bluse

Sie sparen

1 12.–
2

3 Fr.

für

für 15.–
Abbildung 2

Superpreis

3.20
!"#$

%&'$()*$+,-(./'+,)*!"#$
0!##$*1*#2345

Abbildung 3
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8 Lernen und Üben mit Lernfortschritten
Aufg 1E6
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10 Zu jeder Lernumgebung 
unterstützt eine 
Lernfortschrittstabelle die 
individuelle Lernplanung auf 
der Basis des LP 21.

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

* Jede Aufgabe wird bei dem tiefsten Lernfortschritt aufgeführt. Zum Beispiel: Aufgaben zu Lernfortschritt 2, 3 und 4 also nur bei Lernfortschritt 2. Unterstrichen sind Aufgaben, zu denen es Testaufgaben gibt. 

 

 

Lernfortschritte 
C Brüche und 
Verhältnisse 
enthält: Themenbuch, 
Arbeitsheft, 
Denkspuren, Produkte, 
Rechentraining 

 Grundanspruch Zyklus 2 
 

MB1 
Rückbesinnung 
Unterstützung 

MB2 
Rückbesinnung 
Unterstützung 

MB3 
Rückbesinnung 
Unterstützung 

 

 
MB1 
Regelstandard 

MB2 
Rückbesinnung 

MB3 
Unterstützung 

 

 Grundanspruch 3. Zyklus 
 

MB1  
Regelstandard + 

MB2  
Regelstandard 

MB3 
Grundanspruch  

 

  

MB1  
Herausforderung 

MB2  
Erhöhter 
Anspruch 

MB3 
Regelstandard für 
E  

 

 
Für alle Klassen: Herausforderung 
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Dezimalbrüche als Summe von Zehnteln, Hundertsteln und 
Tausendsteln lesen und schreiben 
4A, 4.1   
Brüche als Anteile und als Ergebnis einer Division 
verstehen  
DS1   

 

Dezimalbrüche als Summe von Zehntel, Hundertstel und 
Tausendstel lesen, schreiben und in Rechnungen nutzen 
  2, 2.1, 2.2 
Zahlen als Brüche, Prozente und Dezimalbrüche schreiben 
2.6, 7.2RTxx 7.2RTxx 7.2RTxx 
Verschiedene Schreibweisen von Termen lesen und 
schreiben 
 DS1  

 

Dezimalbrüche als Summe von Zehntel, Hundertstel und 
Tausendstel lesen, schreiben und in Rechnungen nutzen 
  2.3 
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Brüche und Dezimalzahlen mithilfe des Zahlenstrahls 
fortlaufend addieren, bzw. mit Brüchen und Dezimalzahlen 
zählen 
  1AC, 1.1 

 

Gebrochene Zahlen in gegebenen Schrittgrössen auf 
dem Zahlenstrahl eintragen 
  1B, 1.2, 1.5A, 

DS1 
Prozentzahlen einfachen Brüchen zuordnen 
  7.3RT 

 

Anteile überschlagen und als Bruch schreiben 
2.1   
Gebrochene Zahlen in Schritten zählen und auf dem 
Zahlenstrahl eintragen 
  1.3 

 

Gebrochene Zahlen in Schritten zählen und auf dem 
Zahlenstrahl eintragen 
   1.4 
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Brüche erweitern und kürzen 
2C, 2.3, 2.4, 
DS2 

  

Brüche auf den gleichen Nenner bringen  
1B   

 

Brüche mit und ohne Modelle addieren und 
subtrahieren 
1C, 3E, 4BC, 
4.2, 4.3, 4.4, 
DS5 

5.1  

Das Produkt von Brüchen bestimmen 
3.1 5A, 5.1, 5.2, 
5.3 

4.4, 5.4  

Brüche erweitern und kürzen 
2.5   
Grundoperationen mit Brüchen durchführen 
7.1RT 3, 5.5, 7.1RT 7.1RT 

 

Den Quotienten von zwei Brüchen als «wie viele Male 
hat ein Bruch im anderen Bruch Platz verstehen» 
5B   
Die Grundoperationen mit Brüchen verallgemeinern 
 4AC, DS4,5.2AB  
Mit Brüchen in Rechendreiecken und Rechengittern 
operieren 
 4.3, 4.9  
Summen in Summanden, Produkte in Faktoren mit 
Brüchen zerlegen 
 3BC, 6.3  

 

Den Quotienten von zwei Brüchen bestimmen und 
darstellen 
5B, 5.4, 5.5   
Operationen mit Brüchen verallgemeinern 
 4B, 5.1D  

 

Stammbrüche als Summe von Stammbrüchen schreiben 
4D   
Operationen mit Brüchen verallgemeinern 
 5.2CD  
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Brüche als Verhältnis zweier Grössen verstehen und 
erforschen 
4D 1AB, 1.1A  

 

Strukturen in Zahlenfolgen und Rechenpäckchen 
nutzen und beschreiben 
 5AC, 5.1  
Rechenketten mit Brüchen untersuchen und verändern 
 3BC  
Bruchteile mit Hilfe von Modellen addieren und 
Gesetzmässigkeiten beschreiben 
1C  1DE 

 

Summen von Anteilen im Quadrat untersuchen 
3E   
Strukturen in Figuren- und Zahlenfolgen sowie 
Rechenpäckchen nutzen und verallgemeinern 
 3.1, 5D, 5.1D, 

5.3AB 
5AB, 5.1 

Multiplikative Strukturen mit Brüchen untersuchen 
 4.5  

 

Strukturen in Figurenfolgen nutzen, weiterführen und 
verallgemeinern 
 5E, 5.3 5C, 5.2, 5.3 
Multiplikative Strukturen mit Brüchen untersuchen 
 4.6  

 

Figuren- und Zahlenfolgen in Gedanken weiterführen und 
allgemein beschreiben 
  5D 
Strukturen in Figuren- und Zahlenfolgen sowie 
Rechenpäckchen nutzen und verallgemeinern 
 5.3CD  
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Anteile überschlagen 
1A   

 

Anteile in Bruchteilen oder Prozentzahlen vergleichen 
und Behauptungen aufstellen 
2A   
Zusammenhänge in strukturierten Rechnungen mit 
Brüchen nutzen, vergleichen und untersuchen 
 3.2A  

 

Zusammenhänge in strukturierten Rechnungen mit 
Brüchen nutzen, vergleichen und untersuchen 
 3.2B, 4.7  
Aussagen zu Darstellungen von Anzahl Punkten in einem 
Quadrat, zu Prozenten oder zu Figuren im Kreis 
gewinnen, überprüfen und begründen 
 1C, 2.1B 1.5BCD, 4AB 

 

Ergebnisse von strukturierten Rechnungen mit Brüchen 
begründen 
 5B  
Aussagen zu Darstellungen von Figuren im Kreis 
verallgemeinern 
  1.5D 
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 Sachsituationen, Rechnungen und Darstellungen zu 
Rechnungen mit Brüchen verstehen und einander 
zuordnen 
1C, 6, 6.1   
Darstellungen zu Operationen mit Brüchen mit Zahlen 
beschreiben 
 4.1, 4.4  

 

Operationen mit Brüchen darstellen 
 4, 4.2  
Sachsituationen mit Brüchen, darstellen und in 
Rechnungen übersetzen 
  4AB, 4.1, DS4 
Gesetzmässigkeiten in strukturierten Rechnungen mit 
Brüchen beschreiben  
 5F  

 

Brüche am Streckenmodell dividieren 
DS2 4.8  

 

Gesetzmässigkeiten in strukturierten Rechnungen mit 
Brüchen verallgemeinern 
 5G, 5.3CDE  
Sachsituationen mit Brüchen beschreiben, darstellen, in 
Rechnungen übersetzen und berechnen 
  4C, 4.2 
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Brüche lesen und in Kreisen und Rechtecken sowie auf 
dem Zahlenstrahl darstellen 

   

1AB, 2B, 3A, 
1.1, 1.2, 1.3, 3.2, 
DS2 

     

Bruchanteile aus verschiedenen Darstellungen 
vergleichen und bestimmen 

   

2A 2.1, 6C     
 

Anteile aus Sachsituationen entnehmen und darstellen 
2A 2B, 2.1A, Produkt  
Bruchbilder gestalten, Bruchteile bestimmen und 
einzeichnen 
3BCD, 1.6, 3.1, 
3.3, Produkt 

6A  

Brüche an Zahlenstrahlen darstellen 
1.4, 1.5 3A  
Brüche in verschiedenen Modellen darstellen 
2.2  3ABC, Produkt, 

3.1, 3.2 
 

Bruchteile bestimmen und in Quadraten und Rechtecken 
einzeichnen 
1.7. 3.4AB 6D, 6.1  
Figuren im Rechteck verändern und entsprechende 
Anteile bestimmen 
  6AB 
Gebrochene Zahlen und Verhältnisse in verschiedenen 
Darstellungen zeichnen, ordnen und vergleichen 
 1.1.B  

 

Bruchteile z.B. durch Vergleich von Verhältnissen oder mit 
mehreren Denkschritten bestimmen 
3F, 3.4C 6.2 6CD 
Flächenanteile in Figuren mit Variablen Strecken bestimmen 
  6.1ABC 
Gebrochene Zahlen in verschiedenen Darstellungen 
zeichnen, ordnen und vergleichen 
  3D 

 

Bruchteile im Quadrat bestimmen 
3.5 6B  
Parameter von Figuren in Rechtecken gezielt verändern 
und Auswirkungen darstellen 
  6.1D 

 

Die Lernfortschritte erlauben 
es, passende Aufgaben für 
den ganzen Zyklus 
auszuwählen und Lernwege 
zu planen.

C10 Lernen und Üben mit Lernfortschritten



11 Für das automatisierende Üben ist ein digitales 
Trainingsangebot vorhanden.

Ausgewählte Fertigkeiten werden automatisiert, 
nachdem die Grundvorstellungen verständnisorientiert 
erarbeitet wurden.

Screenshots von Isabelle oder direkt von Programm 4

C11 Lernsicherung und Beurteilen



12 Die Denkspuren helfen, wesentliche Gedanken 
und Inhalte individuell festzuhalten. Sie ersetzen 
das bisherige Merkheft.
Individuelle Formulierungen und Skizzen fördern 
nachhaltiges Lernen. Die Denkspuren dienen als 
Nachschlagewerk und in Prüfungssituationen.

C12 Lernsicherung und Beurteilen



13 Die nach Lernfortschritten gegliederten „Ich 
kann“ - Formulierungen am Ende des 
Arbeitsheft erlauben eine Konzentration der 
Arbeit.

Zu allen „Ich kann - Formulierungen finden sich 
Aufgaben im Arbeitsheft sowie editierbare 
Testaufgaben.

C13 Lernsicherung und Beurteilen



14 Bei den Produktbewertungen je Thema 
bearbeiten die Lernenden die Aufgabe im 
Themenbuch, bevor sie kriteriengestützt 
weiterarbeiten.

Der Lernstand der Lernenden kann kriteriengestützt, 
summativ oder formativ beurteilt werden. Die 
Produktbewertungen sind eine wichtige Ergänzung zu 
Testaufgaben.

© Klett und Balmer AG, 2025, Kopiervorlage, Mathbuch 1,  
Quellenverzeichnis: klett.ch/copyrights

Produktbewertung «Diagramme interpretieren»

G: Markiere 5 Kriterien, die du bearbeiten willst.
E: Markiere 6 Kriterien, die du bearbeiten willst. Es dürfen nur 2 Kriterien zum Einstieg gewählt werden.

Bewertung Grundanspruch (G)
Genügend: Du erfüllst 3 Kriterien.
Gut: Du erfüllst 4 Kriterien.
Sehr gut: Du erfüllst mindestens 5 Kriterien.

Bewertung Erweiterter Anspruch (E)
Genügend: Du erfüllst 4 Kriterien.
Gut: Du erfüllst 5 Kriterien.
Sehr gut: Du erfüllst mindestens 6 Kriterien.
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 Kriterien zum Einstieg

e1 Du nennst zwei Gemeinsamkeiten von Tag 1 und Tag 2.

e2 Du nennst zwei Unterschiede zwischen Tag 1 und Tag 2.

e3 Du nennst eine weitere Gemeinsamkeit (falls du e1 gewählt hast) oder einen weiteren Unterschied  
(falls du e2 gewählt hast) von bzw. zwischen Tag 1 und Tag 2.

 Weiterführende Kriterien

w1 Du machst zwei falsche Aussagen zu Tag 1. Dabei merkt man erst durch Nachrechnen,  
dass die Aussagen falsch sind.

w2 Du leitest aus den Tagen 1 und 2 mögliche Bewegungsdaten (Schritte, Strecke) für Tag 3 ab  
und begründest deine Entscheidung.

w3 Sind folgende Zusammenhänge proportional? Begründe. 
• Anzahl Schritte zur Distanz 
• Distanz zur verbrauchten Energie in kcal

 Anspruchsvolle Kriterien

a1 Du beurteilst, ob das Bewegungsziel (160 kcal pro Tag) dieser Person sinnvoll gewählt ist.

a2 Du zeichnest den Tagesverlauf (Säulendiagramm) von Tag 4. Die Person hat 10 689 Schritte gemacht.

a3 Du beschreibst in einem Text, was die Person an Tag 1 gemacht haben könnte.
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© Klett und Balmer AG, 2025, Kopiervorlage, Mathbuch 1,  
Quellenverzeichnis: klett.ch/copyrights

Produktbewertung «Diagramme interpretieren»

Du siehst die Bewegungsprofile einer Person von vier aufeinanderfolgenden Tagen. 
Vergleiche und interpretiere die Profile.

Tag 1 Tag 2

M D

Bewegen

Schritte Strecke

6’075
Treppensteigen

26

4.27 km

282/160 kcal

M D F S S

00 Uhr

36 kcal

Gesamt 1’845 kcal
6 Uhr 12 Uhr 18 Uhr

M D

Bewegen

Schritte Strecke

8’498
Treppensteigen

8

5.69 km

318/160 kcal

M D F S S

00 Uhr

72 kcal

Gesamt 1’895 kcal
6 Uhr 12 Uhr 18 Uhr

Tag 4Tag 3

D

Bewegen

Schritte Strecke

Treppensteigen

 km

/  kcal

M D F S

00 Uhr

 kcal

Gesamt  kcal
6 Uhr 12 Uhr 18 Uhr

SMM D

Bewegen

Schritte Strecke

Treppensteigen
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/  kcal

M D F S

00 Uhr

 kcal

Gesamt  kcal
6 Uhr 12 Uhr 18 Uhr

S
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Das Mathbuch umfasst acht Themen und 18 Lernumgebungen.  
In der Übersicht siehst du die verschiedenen Arbeitsmaterialien, 
die zum Mathbuch gehören.

So lernst du mit dem Mathbuch

Jedes Thema hat seine eigene Farbe,  
die du in der Kopfzeile auf jeder Seite 
siehst. Der Buchstabe zeigt dir,  
in welcher Lernum gebung du dich 
 befindest.

Symmetrien entdecken und untersuchen

 KV 1G4A Symmetrien in App-Icons

4

Achsensymmetrie
Bei der ↗ Achsen-
symmetrie wird an einer 
↗ Achse gespiegelt.

Punktsymmetrie
Bei der ↗ Punkt symmetrie  
wird an einem  
↗ Punkt gespiegelt.  
Dies entspricht einer  
↗ Drehung um 180 °.

Drehsymmetrie
Bei der ↗ Drehsymmetrie 
gibt es ein Zentrum,  
um das gedreht wird.  
Der Drehwinkel liegt 
 zwischen 0 ° und 360 °.

1 2 3
4
7 8

0* #
9
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W E

27
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Koordinaten und Abbildungen

G

Symmetrien entdecken und untersuchen

4.3 A Ergänze jede Figur so, dass sie achsensymmetrisch wird. 

B Erfinde ein eigenes Muster und ergänze jede Figur so, dass sie achsensymmetrisch wird.

4

Figur 1 Figur 2 Figur 3

G
Koordinaten und Abbildungen 

Mit dem Themenbuch steigst du mit der Klasse 
oder in der Gruppe ins Thema ein.

Im Arbeitsheft vertiefst du selbstständig  
deine Kenntnisse und Fertigkeiten.

Hier siehst du, welche weiteren Materialien dir  
zur Verfügung stehen. Dabei stehen GG, JS und TK  
für verschiedene digitale Anwendungen  (Applets)  
und KV für «Kopier vorlage».

Am Code erkennst du, worum es sich handelt:
KV = Kopiervorlage
1G = Mathbuch 1, Lernumgebung G
4A = Aufgabe 4A

KV 1G4A Symmetrien in App-Icons

Die Aufgabennummern im Arbeitsheft  
und in den Denkspuren sind identisch  
mit der Nummer im Themenbuch.  
So kannst du dich gut orientieren.

4

Reichhaltige und 
kooperative Aufgaben 
im Themenbuch

Lernen und Üben mit 
Lernfortschritten

Lernsicherung und 
Beurteilen

Den Unterricht planen 
(Jahr, Thema, LU)

Fazit

1. Seite Themenbuch


